
Briefing aus Bern

Kinder aus Lesbos? 
Die Schweiz sagt 
Nein. Spitäler melden 
Kurzarbeit an – und 
was es für ein digitales 
Parlament bräuchte
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (95).
Von Philipp Albrecht, Andrea Arežina, Elia Blülle, Adrienne Fichter, Bettina Hamilton-Irvine 
und Christof Moser, 02.04.2020

Während der Corona-Krise schlägt die Stunde der Exekutive. Regierungen 
berufen sich auf Notstandsregelungen und rufen den Ausnahmezustand 
aus, um ihre Regierungsapparate hochzufahren, während die Parlamente 
aufgrund der Versammlungsverbote nicht tagen. Die Legislative ist vieler-
orts ausser KraM. So auch in der Schweiz, wo das Parlament Oitte Oärz sei-
ne Session abgebrochen hat. 

Doch eigentlich müsste die Stunde von Inline-Parlamenten schlagen. Ein 
Blick auf die Website der ynter-ParliamentarU :nion zeigtZ qwar Gnden in 
einigen demokratischen Ländern Videokonferenzen statt. Doch die mei-
sten Parlamente verfügen nicht über adäjuate digitale ynstrumente für die 
Stimmabgabe, sodass kaum 4esetzespro–ekte im Netz verhandelt werden. 
Das gilt auch für die Schweiz, wo das Parlament deshalb ab dem ö. Oai zu 
einer Sondersession zusammenkommt ? phUsisch auf dem Oessegelände 
der Bernexpo. 

Welche Voraussetzungen müssten erfüllt sein, damit ein Parlament online 
tagen kTnnteH Es bräuchte sicherlich eine yã-ynfrastruktur, denn «acker-
angri»e kTnnten den Betrieb stTren und Stimmergebnisse verfälschen. 
Auch ist nicht –ede Parlamentarierin technisch versiert genug, um sich aus 
einzelnen Applikationen wie Videokonferenzen und Abstimmungs-Apps 
selber eine nutzbare und sichere 4esamtlTsung zu konGgurieren. Ihne 
Beratung und :nterstützung durch yã- und SecuritU-Spezialisten wird es 
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also nicht gehen. Abgeordnete müssen sich zudem sicher authentiGzieren 
kTnnen und in Sachen digitaler Stimmabgabe geschult werden. Dadurch 
kTnnen sie selber überprüfen, ob ihre Stimme korrekt in die Datenbank 
übermittelt worden ist. Der Vorteil im Vergleich zum E-Voting ist –edoch, 
dass das Stimmgeheimnis bei Parlamentsdebatten nicht eingehalten wer-
den muss, da die Abstimmungen meist transparent abgebildet werden. 

Nun wird belohnt, wer sich bereits vor der Krise technologisch gut aufge-
stellt hat. Etwa das in Digitalfragen sehr experimentierfreudige Brasilien. 
Sowohl das nationale Parlament als auch der Stadtrat von S1o Paulo tagen 
derzeit online. Die nationale Verwaltung hat für Abgeordnetenkammer und 
Senat ein SUstem eingerichtet, das aus einer App für die Stimmabgabe be-
steht, einer Plattform für die Steuerung und die Ooderation durch die Rats-
präsidentin sowie einer VideokonferenzsoMware. Dass der Prozess heute 
funktioniert, ist –ahrelangen Pilotpro–ekten und Trial-and-Error-Versuchen 
zu verdanken. 

Auch in Kanada denkt man über ein elektronisches Parlament nach. Wie 
der Digitalpionier Estland derzeit verfährt, ist unklar. Auf der Website des 
Parlaments steht lediglich, dass Sitzungen via elektronische Oittel bald 
abgehalten werden sollen. yn der Schweiz will das Fãeam «umanÄ der SP 
Schweiz eine LTsung im Schweizer «ackathon FVersus VirusÄ entwickeln. 

Das E:-Parlament hingegen taugt nicht als VorbildZ «ier wird verlangt, dass 
die E:-Abgeordneten via unverschlüsselte E-Oail über Oassnahmen zu 
Covid-J9 abstimmen. Abstimmungszettel werden zuvor ausgedruckt, aus-
gefüllt, unterschrieben und eingescannt. Ein Paradies für «acker. 

:nd damit zum BrieGng aus Bern. 

Pandemie-Krise: Der Medikamentenvorrat wird knapp
Worum es geht: :m alle Corona-Patientinnen zu behandeln, werden die 
Oedikamentenvorräte der Spitäler wohl bald nicht mehr reichen. 6ür die-
sen 6all gibt es das P2ichtlager des Bundes, wo lebenswichtige Oedika-
mente auf ihren Pandemie-Einsatz warten. Die Vorräte sollten eigentlich 
für drei Oonate reichen. Weil die P2ichtlager –edoch nur bedingt funktio-
nierten, kTnnte es während der Corona-Krise in diversen Spitälern trotz-
dem zu Engpässen kommen, sagt nun die oberste Spitalapothekerin.

Warum Sie das wissen müssen: Covid-J9-Patienten, die beatmet werden 
müssen, brauchen starke Schmerzmittel oder auch Antibiotika. Dass diese 
nun knapp werden kTnnten, hat damit zu tun, dass bereits in der Vergan-
genheit die Reserven in den P2ichtlagern des Bundes angezapM und nicht 
wieder voll aufgefüllt wurden. Die Bescha»ung von Nachschub ist schwie-
rigZ Die meisten Oedikamente werden im asiatischen Raum produziert, wo 
sie –etzt selber benTtigt werden. 

Wie es weitergeht: Kommt es bei den Schmerzmitteln zu einem Engpass, 
werden die 7rztinnen entscheiden müssen, wer was bekommt. So weit hät-
te es nicht kommen müssen, sagt die Nationalrätin und Präsidentin der 
4esundheitskommission Ruth «umbelZ ym Pandemieplan gebe es klare 
VorschriMen. ’edoch zeige sich –etzt, dass sich niemand richtig daran ge-
halten habeZ FDieses Problem muss nach der Krise aufgearbeitet werden.Ä
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Bundesrat: Auch gefährdete Personen sollen arbeiten
Worum es geht: Angestellte, die zur Corona-Risikogruppe zählen, sollen 
zu «ause bleiben. So wollte es der Bundesrat in seiner Verordnung zur Be-
kämpfung des Coronavirus. Doch dann hat er den ãext angepasstZ Nun soll 
beispielsweise auch gesundheitlich gefährdetes Personal an der Kasse ar-
beiten. Die 4ewerkschaMen wehren sich dagegen.

Warum Sie das wissen müssen: Eigentlich sollten sie geschützt werdenZ 
über 05-’ährige oder Oenschen, die zum Beispiel unter Bluthochdruck, 
Diabetes oder «erz-Kreislauf-Erkrankungen leiden. Die bundesrätliche F-
Verordnung Ü über Oassnahmen zur Bekämpfung des CoronavirusÄ vom 
J8. Oärz verlangte demnach auch, dass diese Arbeitnehmerinnen von zu 
«ause aus arbeiten sollten. Wenn das nicht mTglich sei, müsse man sie be-
urlauben und ihnen weiterhin Lohn bezahlen. Am ÜJ. Oärz hat der Bundes-
rat den Artikel erweitert. Nun sollen die Betro»enen weiter am Arbeitsort 
beschäMigt werden, solange der Arbeitgeber Oassnahmen betre»end «U-
giene und Abstand sicherstellt ? Stichwort Plexiglasscheiben. Die Kehrt-
wende kTnnte damit zu tun haben, dass im Laufe der Krise in versorgungs-
relevanten Branchen ein Personalmangel befürchtet wird. Der Schweizeri-
sche 4ewerkschaMsbund fordert vom Bundesrat, diesen F6ehlerÄ rückgän-
gig zu machen.

Wie es weitergeht: Der Bundesrat hat auf die Einwände der 4ewerkschaf-
ten reagiert. Er will die o»enen 6ragen in den nächsten ãagen mit den 
4ewerkschaMen und dem Arbeitgeberverband nochmals durchgehen, wie 
’ustizministerin Karin Keller-Sutter am Oittwoch mitteilte.

Welle von Kurzarbeit: Sogar Spitäler sind betroGen
Worum es geht: Die Schweiz wird von einer Welle von Kurzarbeit überrolltZ 
Anfang Woche hatten gemäss den aktuellsten qahlen des Staatssekretariats 
für WirtschaM schon 85#!!! Betriebe für 9J!#!!! Arbeitnehmerinnen Kurz-
arbeit beantragt. Das entspricht J8,0 Prozent aller Erwerbstätigen in der 
Schweiz. Oberraschend ist, dass sogar Spitäler Kurzarbeit angemeldet ha-
ben.

Warum Sie das wissen müssen: Die Oassnahmen, um das Coronavirus 
in der Schweiz einzudämmen, haben vor allem das qiel, einen Kollaps des 
4esundheitssUstems zu verhindern. Dass Spitäler nun trotzdem Kurzar-
beit anmelden müssen, klingt daher absurd. Es hat aber damit zu tun, 
dass der Bundesrat per Verordnung alle Fnicht dringend angezeigten me-
dizinischen :ntersuchungen, Behandlungen und ãherapienÄ verboten hat, 
damit die Spitäler genügend freie Kapazität für Corona-Patientinnen ha-
ben. Weil deswegen nun viele Betten leer stehen und die Spitäler massive 
:msatzeinbussen verzeichnen, haben bereits mehrere Kliniken Kurzarbeit 
eingeführt. Betro»en sind auch diverse Praxen, die einen Patientenrück-
gang von bis zu 85 Prozent verzeichnen, weil die Leute zu «ause bleiben. 

Wie es weitergeht: Die 6rage, ob die Spitäler genügend Betten für alle Coro-
na-Patientinnen bieten kTnnen, ist nicht einfach zu beantworten. Der Ber-
ner Epidemiologe Christian Althaus geht –edoch gemäss neuesten Berech-
nungen davon aus, dass die notwendige Kapazität auf yntensivstationen in 
der ersten Aprilwoche ihren «Thepunkt erreichen und unter der kritischen 
4renze von J!!! Betten bleiben kTnnte. 
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Iesundheitsberufe: yn'zierte sollen weiterarbeiten
Worum es geht: Angesichts der steigenden qahlen von Neuinfektionen 
droht den Spitälern der Personalnotstand. Deshalb haben sie neu die OTg-
lichkeit, P2eger oder 7rztinnen im Dienst zu belassen, die sich allenfalls 
mit dem Coronavirus inGziert haben. Wer nur milde SUmptome hat, soll mit 
einer Oaske weiterarbeiten, bis das ãestresultat vorliegt. :nd selbst posi-
tiv 4etestete sollen nach öP Stunden wieder an die Arbeit zurück, wenn sie 
kein 6ieber haben und eine Oaske tragen. Das hat das Nationale qentrum 
für ynfektionsprävention entschieden. 

Warum Sie das wissen müssen: Bereits vor der Corona-Krise herrschte ein 
P2egenotstandZ Aktuell fehlen mehrere tausend P2egefachfrauen, die Be-
lastung lässt viele aus dem ’ob aussteigen, womit sich die Situation weiter 
zuspitzt. :m trotzdem handlungsfähig zu bleiben, kTnnen gewisse Kanto-
ne ehemaliges P2egepersonal zum Wiedereinstieg verp2ichten. Der Bun-
desrat hat zudem entschieden, dass sich die Spitäler während der Coro-
na-Krise nicht mehr an die Ruhezeiten fürs Personal halten müssen. Dass 
nun auch kranke P2egerinnen weiterarbeiten sollen, ist eine zusätzliche 
Belastung fürs Personal und nicht ohne Risiko für die Patientinnen. 

Wie es weitergeht: Die Spitäler rechnen damit, dass die Patientenzahlen 
steil ansteigen werden. 4leichzeitig ist auch immer mehr Personal inGziert. 
yn ytalien arbeitet –ede zehnte ynGzierte in der 4esundheitsbranche, in Spa-
nien –ede achte.

As(lpolitik: Schweiz nimmt keine unbegleiteten 
Kinder auf
Worum es geht: Der Bund beteiligt sich nicht mehr an Sofortmassnahmen 
für minder–ährige 6lüchtlinge in griechischen Camps. Die Schweiz habe aus 
4riechenland 4esuche erhalten, Kinder einzu2iegen. Die aktuelle Situation 
lasse das im Ooment nicht zu, teilte eine Sprecherin des EidgenTssischen 
’ustiz- und Polizeidepartements am Dienstag mit. 

Warum Sie das wissen müssen: Das Staatssekretariat für Oigration von 
Bundesrätin und ’ustizministerin Karin Keller-Sutter hatte sich bereit er-
klärt, einige minder–ährige und unbegleitete SchutzbedürMige mit Bezug 
zur Schweiz aufzunehmen. Erste wenige 4esuche waren vor der Coro-
na-Krise positiv beantwortet worden. ’etzt soll das nicht mehr mTglich 
sein. Die Schweiz hatte früh und vor E:-Staaten wie Deutschland in der 
Pandemie-Krise das AsUlrecht ausser KraM gesetzt und die 4renzen für 
6lüchtende geschlossen. Die Schweizerische 6lüchtlingshilfe sieht das als 
Verstoss gegen das VTlkerrecht. Die harte «altung bei den unbegleiteten 
Oinder–ährigen kontrastiert mit der Rückholaktion von Schweizer ãou-
risten aus aller Welt unter dem «ashtag Q2Uinghome des Aussendepar-
tements EDA. ymmerhinZ ynzwischen setzte der Bund wegen der Coro-
na-Krise vorerst auch geplante Ausscha»ungen in Dublin-Staaten aus. Das 
Staatssekretariat für Oigration will ausserdem aufgrund der Coronakrise 
die :nterbringungskapazitäten verdoppeln, zusätzliche 4ebäude zur Ver-
fügung stellen und die Kantone bei der Verteilung der AsUlsuchenden ent-
lasten.

Wie es weitergeht: Die BundesasUlzentren in der Schweiz sind zur «älf-
te leer. yn 4riechenland beGnden sich laut Aussagen der Regierung der-
zeit etwa J!!#!!! AsUlsuchende, öJ#!!! von ihnen unter teilweise unmTgli-
chen Bedingungen auf den ynseln Lesbos, Samos, Chios, Leros und Kos. Die 
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griechische Regierung nutzt die Viruskrise dafür, weitere Restriktionen ge-
gen Oigranten und 6lüchtende durchzusetzen. Ihne die Evakuierung der 
überfüllten Lager droht die humanitäre Katastrophe weiter zu eskalieren.

Die Schlaumeier der Woche
Ein wichtiges ynstrument der Schweizer Klimapolitik sind die CIÜ-4renz-
werte für Neuwagen. Will ein «ändler Autos in die Schweiz importie-
ren, darf die bestellte Neuwagen2otte einen durchschnittlichen 4renzwert 
nicht überschreiten. Nun weiss der Fãages-AnzeigerÄ, dass die Schweizer 
Autoimporteure im vergangenen Dezember einen Brief vom Bundesamt für 
Energie erhielten, in dem stand, man habe Fvermehrt mutmasslich rechts-
missbräuchliche AktivitätenÄ festgestellt. Die ymporteure würden die Vor-
schriMen mit immer ausgeklügelteren ãricks umgehen. Ein BeispielZ Bis 
Ü!Ü! galten die CIÜ-4renzwerte noch nicht für leichte Nutzfahrzeuge ? wie 
etwa einen qügelwagen. Deshalb bauten einige ymporteure die Rücksitze 
und 4urten von energieintensiven Personenwagen aus. qack, fertigR Schon 
importierten die «ändler eine als Nutzfahrzeug getarnte Dreckschleuder ? 
und mussten keine Busse bezahlen. Damit sparten sie Sanktionen in «The 
von etwa J!#!!! 6ranken pro Auto. Ein ziemlich dreckiger ãrick. 

Illustration: Till Lauer
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